
Die Genossen, die die wirtschaftlichen Aufgaben unserer 
Partei im Betrieb überprüften, legten das Schwergewicht 
auf die Untersuchung und Entwicklung der Rationalisatoren­
bewegung und der fachlichen Qualifizierung unserer Kol­
legen. Um die Rationalisatorenbewegung weiterzuent­
wickeln, wurde die Bildung eines Technischen Rates 
vorgeschlagen. Der Genosse Betriebsleiter führte zu diesem 
Zweck eine Versammlung mit den Kollegen der technischen 
Intelligenz, den Meistern, Aktivisten und Brigadieren 
durch, wobei der Technische Rat gebildet wurde. Ihm 
gehören zwei Genossen und sechs parteilose Kollegen an.

Der Technische Rat hat die Aufgabe, öffentliche Betriebs­
überprüfungen voxzunehmen und die Mängel der verschie­
denen Gebiete festzustellen. Damit die Mängel schnellstens 
beseitigt werden, stehen dem Technischen Rat zu seiner 
Unterstützung 15 Kommissionen zur Seite. Zur Qualifi­
zierung unserer Kollegen wurde ein Plan ausgearbeitet, 
der in der Hauptsache drei Punkte enthält:

1. Plan zur Qualifizierung des ingenieurtechnischen 
Personals, wobei auf die stärkste Mitarbeit der Kammer 
der Technik Wert zu legen ist.

2. Plan für die Qualifizierung der Obermeister und 
Meister, für die wir drei Lehrkurse Über folgende Themen 
einrichten werden:

a) die Prinzipien des Plans,

b) das Gesamtgebiet der Normung, besonders Arbeits- und 
Materialverbrauchsnormen,

c) Betriebs- und Brigadenabrechnung.

3. Qualifizierung aller Kollegen.
Auch hierbei sind drei Hauptmerkmale vorhanden:

a) Entwicklung für eine qualifizierte Arbeit,
b) Qualifizierung am Arbeitsplatz,

c) Heranbildung zum Facharbeiter.

Es wurde eine Kommission gebildet, die für diese drei 
Ausbildungsarten einen Lehrplan ausarbeitet.

Die dritte Gruppe der Kommission beschäftigte sich mit 
der Verbesserung der Gewerkschaftsarbeit im Betrieb. 
Sie schlug der BGL folgende Maßnahmen vor:

zum Ende des Monats mit allen Belegschaftsmitgliedern 
darüber diskutiert.

Des weiteren sind Voraussetzungen dafür zu schaffen, 
daß am 1. November 1952 der Wettbewerb um den Titel 
„Bester Meister“ begonnen werden kann.

Um die Erfahrungen unserer Aktivisten ihrer Brigade 
zu vermitteln, werden Beispiele der Aktivistenschulung 
geschaffen.

Die Kommission stellte fest, daß die Betriebsabendschule 
der Gewerkschaft bisher mangelhaft besucht war und in 
der letzten Zeit überhaupt nicht durchgeführt wurde. Mit 
Hilfe der Parteiorganisation muß die BGL eine systema­
tische Werbung für den Besuch organisieren, und die 
Werksleitung muß dafür sorgen, daß insbesondere die 
Meister und die technische Intelligenz daran teilnehmen.

Die Genossen, die die einzelnen Aufgabengebiete 
bearbeitet haben, kamen regelmäßig in Kommissions­
sitzungen zusammen, um über ihre Arbeit zu berichten und 
Erfahrungen auszutauschen. Nach Abschluß ihrer Unter­
suchungen wurden ihre Vorschläge zu einem Plan zur Ver­
besserung unserer Arbeit zusammengestellt. In einer Mit­
gliederversammlung führten wir über den Entwurf des 
Plans eine Aussprache durch, an der sich der größte Teil 
der Genossen beteiligte und gute Ergänzungs- bzw. 
Änderungsvorschläge machte. Der Plan wurde danach in 
Zusammenarbeit mit der Kommission und der Parteileitung 
nochmals überarbeitet und in einer öffentlichen Partei­
versammlung beschlossen. Nicht nur unsere Genossen, 
sondern auch alle anwesenden Kollegen erklärten sich zur 
Mitarbeit am Plan bereit. Es wurde vorgeschlagen, daß der 
Plan allen Kollegen zur Kenntnis gegeben wird. Deshalb 
beschloß die Parteileitung, diesen Plan in der nächsten 
Nummer der Betriebszeitung „Unser Kraftwerk“ zu ver­
öffentlichen.

Die Parteiorganisation sorgt jetzt für die Erfüllung 
dieses Plans, denn das ist die Voraussetzung, um unsere 
organisatorische Arbeit auf die Höhe der politischen Auf­
gaben zu heben. nr. r> ^ и „э W e r n e r  R e n b e r g
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Zur Erhöhung der Arbeitsproduktivität und zur Ver­
besserung des innerbetrieblichen Wettbewerbs werden die 
von den Brigaden erarbeiteten Richtlinien für unseren 
sozialistischen Wettbewerb weiter ergänzt, und es wird bis

Die Kritik in der „Täglichen Rundschau*, daß ihr im Wettbewerb 
hinter den anderen Betrieben zurückgeblieben seid, zeigt, daß ihr noch 
nicht den richtigen Arbeitsstil gefunden habt. Die Veränderung der 
Arbeitsmethoden, lieber Genosse Rehberg, darf nämlich nicht Selbst­
zweck bleiben, sondern muß in wirtschaftliche Erfolge Umschlägen.

Die Redaktion

Wer füttert den Amtsschimmel in der »Nicht zuständig' ist das liebste 
Wiehern des Amtsschimmels. Bischofs-

Kreisleitung Dresden? werda liegt von hier (Güstrow/Meckl.) 
40Ö km entfernt, von Dresden aber nur 
40 km.

Wir erhielten nachstehende Zuschrift der Ge­

nossen in der Kreisdienststelle der Volkspolizei 

Güstrow mit der Bitte um Abdruck, da die Ge­

nossen infolge des nachlässigen Verhaltens der 

Kreisleitungen der Partei viele Schwierigkeiten 

in der Einhaltung der Termine für die Aufnahme 

von Kandidaten in die Partei haben. Wir bitten 

alle Kreisleitungen, diese Mahnung zu beher­

zigen und dafür zu sorgen, daß in ihrem  

Apparat unbürokratisch gearbeitet wird.

Die Redaktion

„Am 21. Juli 1952 übersandte unsere 
VP - Dienststelle eine Bürgschaftser­

klärung zur Absiegelung an die Kreis­
leitung der SED Dresden, Abt. KPKK. 
Nach vier Wochen, am 25. August, 
sandte uns die Kreisleitung die Bürg­
schaft zurück mit dem Bedauern, nicht 
mehr dafür zuständig zu sein, da 
Bischofswerda inzwischen eine eigene 
Kreisleitung bekommen habe. Wahr­

scheinlich hat der Genosse Wolff, der 
,i.A.' zeichnete, gedacht, ,das habe 
ich aber mal schnell erledigt!'

Lieber Genosse Wolff und der ver­
antwortliche Sekretär, wir empfehlen 
euch, den Beschluß des Sekretariats 
des Zentralkomitees vom 14. Februar 
1952 zu studieren, wo über die Auf­
gabe der Parteileitungen, den Antrag­
stellern den Weg in die Partei zu 
ebnen, gesprochen wird ( e b n e n  heißt 
es dort, nicht v e r z ö g e r n ! ) .  Nehmt 
euch diese Kritik zu Herzen, zieht 
eure Lehren daraus und jagt den 
Schimmel zum Teufel!“
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